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Drei Fragen Deutschlands
an den verband.

Die Trierer Verhandlungen über die Verlängerung
des Waffenftillstandes

Eine Ansprache Erzbergers
Trick, 15. Januar. Die Verhandlungen zur Verlängerung

des Waffenflillstandes wurden heute vormittag in Stier im
Salonwagen des Marschalls Foch durch eine Ansprache der Vor«
sißendeu der beiderseltigen Waffenftillftandskommissionen eröffnet.
Die Aniprache des Vorfitzenden der deutschen Waffenitiilftandm
komniisfiom Staatsfekretärs Grzbergerz enthielt folgende Gedanken:

Das deutsche Volk will Frieden. Die verbündeten Regie-
rungrn haben es anders gewollt. Sie sprechen auch heute noch
nicht vom Frieden, sondern nur von der Verlängerung des
Waflenftillftandes Das deutsche Volk hat nicht den Willen und
nicht die Kraft, den länger als 50 Monate geführten blutigen
Waffe-gnug zu erneuern. Die Demobilmachung des deutschen
Heeres ist beendet, die deutsche Armee ist so gut wie versäumen:
den. Das beste deutsche Kriegsgerät ist dem Verbande übergeben
worden. Die Uebergabe dieses im Waffenitillstandsvertrage ge-
forderten deutfchen Krlegsgetäts an die Verbündeten hat sich trotz
vieler Schwierigkeiten nahezu restlos durchführen lassen. Sie
kleinen Beanstandungen werden beseitigt werden. Die Abgabe
des Verkehrsmaterials war nur möglich infolge der angespann-
testen Tätigkeit aller deutschen Kräfte. An  5. Januar waren
von den Verbündeten übernommen: 1821 �olonotipen und
63 304 Wagen, zur Uebernahme vorgeführt aber waren 4907
Lokontotiven und 105528 Wagen. Die Nückbesörderung sämt-
licher Kriegsgefangenen der Verbündeten ist am 13. Januar be-
endet. Die Rüekgabe der Dokumente und Werte aus den ehe-
mals beichten Gebieten vollzieht sich mit größter Beschleunigung
troh der durch die Waffenftillftandsbestimmungen erzwungenen
übereiiten Rückführung und Demobilisierung der deutschen Diensti
stellen. Die Kohlenlieferuugen Deutschlands nach iblsaßsLothrin
gen und Luxeinburg nehmen täglich an Umfang zu, während
namentlich das füdliche Deutschland den größten Kohlenmangel
erleidet. Ebenso sind die der Mariae auferlegten SPaffenslill-
standsbeftimmungen resilos erfüllt.

Es kann nicht oft und nicht scharf genug betont werden:

Flzeidezauberc
Roman von slnnh Wirthe.

50. Fortsetzung.
lsknchdtuik verboten.!

Ein fast tödlicher Schreck zuckte durch Lottes Augen, zitterte
durch ihre Glieder. Eine innere singst vor etwas Unfaßbarem
lag auf ihrem ganzen Antlitz, in ihrer abwehrenden Haltung
ausgeprägt, als sie seht erschreckt in die Höhe sprang und leise
. g e·

»Herr von Siienhorf, wie haben} Sie mich erschrcckt � �
ich war so müde vom Blumensuchen und � «

��otte!� Mehr konnte er nicht sagen, aber er ftreckte ihr
beide Arme entgegen.

»Lotte, Kind, flihlst du denn nicht, was mich hergeführt?
Da hoben fich die blauen Augen in süßem Grschrecken zu

ihm auf, aber kein Laut kam über die zitternden Lippen.
��otte!� bat er noch einmal, unwillkürlich vor ihr auf die

Knie finkend und ihre zarten Händchem die er ergriffen hatte,
gegen feine feuehten Augen pressend, ��otte fei mein, endlich meint«

Da kam es wie ein gltiickseliger Jubellaut aus ihrem Munde.
Jhre Hände umfingen fein Haupt und ruhten betend darauf,
während vom Dorfe herüber die Glocken klangen.

So standen fie lange in Hammer, selbitvergessener Glück«
seligkeit. Stillfelig ruhte �otte an des Geliebten Herzen, unh
die Heide flimmerte im Sonnenglanze um sie her wie in einem
8auberlieht.

Dann aber hob Ullrich die leichte Gestalt jauchzend empor
und küßte« wieder und immer wieder die rosigen �ippen, während
er sein junges Glück lachend und plaudernd über die Heide dem
Dorfe zu trug.

Ueber dem Gofenhof lag siimmerndes Sonnenlicht, und die
Bienen fnrrten wie einft up;- gehe� ginfierfiraueh. -� --�1 te «. ap

O flicht zum Kranz mir nicht die rote Rose,
Die in des Gärtners treuer Hut erwacht;
Dem Spiel der Winde ghnn� hie Sauerlofe, -
le bald eutflattert traumgleieh ihre Pracht.
Und nichts als Dornen dürft� ich mit mir tragen
Aus meines Glückes golh�nen Sonnentagen.

Das deutsche Volk hat die Wassenftillfiandsbedingungen bis zur
Grenze des Möglichen erfüllt, Wo die Bedingungen nicht ein-
gehalten worden sind, tragen unsere Gegner fast ausschließlich
die Verantwortung, so nantentlich in der Frage der Abnahme
des Verkehrsmaterials

Die deutschen Eisenbahnbehördeiy sämtliche deutsche Loko-
motivwerkfiätten und Wagenbauanftaiten haben seit acht Wochen
nur für· die Verbündeten und ihre. Anforderungen gearbeitet.
Doppelschichten wurden in den Fabrik-n eingeführt, bestehende
Betriebe vergrößert, neue Betriebe für Lokomotiw und Wagen-
bau herangezogen und der Verkehr auf das geringftmögliehe
Maß befdpränlt.

Wenn es trohdem nicht gelungen ist, die schon bei slbsiblusz
des Waffensiillstandes wie bei seiner Verlängerung als unmöglich
bezeichneten Dermine innezubaltem so ifi das auf eine Reihe von«
Umfiänden zurückzuführen, für welche die deutfche Regierung keine
Schuld trifft, und die sie in einer ausführlichen Denkschrift der
interalliierten Waffenftillstandskommisfion dargelegt hat.

Außerdem hat die deutsche Regierung wiederholt borgen
schlagen, die Verbündeten möchten Sachverständige nach Deutsch-
land entsenden, um aus eigener Anschauung die Beweise dafür
zu erhalten, daß die eingetretene Verzögerung in der Ablieferung
des Verkehrsmaterials auf Gründen höherer Gewalt beruht
Daher muß eine Konventionalstrafe deutscherseits abgelehnt und
eine weitere Verlängerung der Friü für die Uebergabe des Ver-
kehrsmaterials gefordert werden.

Deutschland ist entfdeloffen, die Verpflichtungen des Waffen·
ftillstandes loptl zu erfüllen, aber die Verbündeten haben ihrer-
seits das Wassenltillfiandsabkommen shitematifcb versieht· Unge-
hinherter Verkehr und wirtschaftliche Bewegungsfreiheit zwischen
den beichten Gebieten und dem übrigen Deutschland find ver-
nichtet worden. Das gesamte beseßte Gebiet wurde feiner Ver-
bindungen mit dem übrigen Deutschland beraubt und abgeschnürt
und doch hatte Marschall Foch zugesagt, in bezug auf die Ver-
kehrsfragen großzügig und entgegenkommend verfahren zu
wollen. Und auch die verbündeten Vertreter hatten während
her Wirtschaftsverhandlungen in Luxemburg ausdrücklich erklärt,
es sei nicht ihre Iibfichh die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
dem beichten unh nicht besetzten Gebiet fhitematisch zu unter«
binden. Sie haben im Zusammenhang damit betont, daß nur
solche Verkehrsbeschränkungen getroffen würden, welche durch die
militärische Sicherheit der verbündeten Besahungstruppen er·
förderlich find.

Noch hing am anderen Morgen der Tau der Nacht an den
Gräsern und Blumen, als wir Lotte schon in dem kleinen Gärt-
chen wiederfinden, der zu dem Häuschen gehörte, welches sie mit
ihrer Mutter: bewohnte. Das junge Mädchen brach lächelnd
die lehren Rosen von den Süßen unh reichte sie Ghrifteh welche
schon einen ganzen Korb Blumen in der Hand trug, aufjauchs
zend zu.

»Sieh nur, Christeh die Pracht! O, wie herrlich, wie
wunherherrlieh ift Gottes Weilt«

»Ja, aber recht ist es doch nicht, alles »ratzenkahl« abzu-
rupfen unh dem lieben Herrgott so feine Kinder zu stehlen. Jch
dächth wir hätten nun genug Grünzeug.«

»Aber Chrifteh einzige Christ-l, heute an meinem Verlo-
bungstage brauche ich hoch notwendig alle Blumen. Geh, du
bist nicht bbie?�

Ein aniftrahlenher Blick aus den alten Augen, welche schon
blind von den vielen Freudentränen waren, die fie feit gestern
abend geweint, traf die Sprecherin.

�Summer Schniel-Sehnad�, polierte sie, »wer wird denn
gleich böse fein. Verliebte Leute muß man überhaupt nicht so
ernst nehmen, denn was sollte man wohl sonst dazu sagen,
daß dein Baron � daß er das ist, ist übrigens das Einzigy
was ich an ihm auszufegen habe � gleich so eins, zwei, drei
Hochzeit machen will�.

�Sas ist doch ganz natürlich, Chrifiell Ullrich will sich
nun, ha wir uns endlich gesunden haben, nicht mehr von mir
treämen. Jn allerhöchftens sechs Wochen bin ich für immer sein,ua nn --·«

»Dann gehst du auf und davon«, grollte Chrifteb �unhdenkst tnicht mehr an die Heide, nach her du dich erfi faft totge e n ".
�Su gehit natürlich mii«, gebot �otte, als wäre das ganz gest

selbstverständlich. »Dder glaubst du, is könnte ohne dich in
der Ferne leben?�

�nur die grau Mutter: sollte hier ganz allein bleiben?
D s wäre �ne schön· Geschiäzte unh undankbar von uns im
hb Bin Grabe".

»Ich. die Mamal Die zieht ja, wie sie schon gestern mit

Demgegenüber muß unermüdlich immer wieder aufs neue
wiederholt werden.

Die Demobilmachung in Deutschland ist durchgeführt. Aus
diesem Grunde und infolge der innerpolitischen Lage Deutschland!
kann und will das deutsche Volk an eine Wiederaufnahme her
Feindseligkxciten nicht denken. Keine einzige Klage über eine Be·
drohung der vexbündeten Truppen durch die Bevölkerung der
beichten Gebiete ist bisher von Seiten des Verbandes laut ge-
worden. Sie Sicherheit her Vesagungstruppen ist über jeden
Zweifel erhaben. Die Bevölkerung der beichten deutschen Ge-
biete trägt mit ruhiger nationaler Würde die Luft der Besetzung
und harrt der baldigen Befreiung. Es lft also kein Grund vor-
handen, den Verkehr unh den wirtschaftlichen Auttausc zwischen
Links- und Rechtstbein zu sperren und dadurch zugleich die
Durchführung der Waffenfiiilftandsbedingungen zu erschweren.
Deshalb muß mit doppelter Energie Verwahrung ein-
gelegt werden gegen die Versuche, den adminiftrativen Zusammen·
bang der befeßken Gebiete mit den Zentralftellen in Deutschland
zu zerfiö«en. ««

Trotzdem foll anerkannt werden, daß Marfchsll Fvch für«
die Wahlen zur Nationalverfammlung gewisse Freiheiten des
Verkehrs zugesagt hat, sent! auch dis Ausfühctltlg Blicks hie
Unterorgaue hinter den Zusicbetuvgm DE« Msltftballs ttlkückkicisbs

Seehöhe gegen das Waffenfiillstandsabkommen von Seiten
des Verbandes liegen ferner vor durch Verlegung des slrtikels 6-
Er bestimmt, daß niemand wegen Teilnahme an Kxiegsmaßs
nahmen verfolgt werden darf, die der Unterzeichnung des
Wasfenitillstandsvertrages vorangegangen find. Trohoem find
Werkleiter angesehener deutscher Betriebe, in einigen Fällen so-
gar auch unbeteiligte Familienangehörige, verbaftet unh ins.
Gefängnis gesetzt worden, weil die Werkleiter Maschinen ange-
kaust hatten, die beutfeherfeits in den beseht gewesenen Gebieten.
beschlagnahmt worden sind.

Die brutale Iusweisung der deutschen Beamten, sowie zahl-
reiche Angehörige aller Berufsklaffen und Gefeilschaftsschichtem
die in den meisten Fallen innerhalb 24 Stunden ohne Hab unh
Gut und ohne Rücksicht auf weitere Gkistenzmöglicbkeiten ihre
Heimat verlassen mußten, ferner die vollkommene Absperrnng
clsaßsLothringetis von jedem wirtschaftlichen unh geistigen Vxri
kehr mit dem übrigen Deutschland, hat nicht nur in Süd« und
Norddeutschland, sondern auch in den Kreisen aiteingefeffener
lsgaßätoihringer die Flamme des Unwillens hoch emporloderna en.

|ha findet es �Blauen ganz selbstverständlich, daß sie die Einsam-
keit mit der Gräfin teilt".

�nur hu haft gar teine Bange, du undankbare kleine
Kreatur, so auf nnb davon zu gehen in die fremde, weite Seit?"

Sie blauen Augen �ottes hoben fich in siaunendkindlicher
Frage zu Chtiftel aus:

»Wie kann mir bange sein, wenn »Er« bei mir ist, wenn
�GEW, den ich liebe, mit mit· geht in die neue Welt, in die ich
trete. Nein, Christeh ich gehe ja dem Glücke, dem sonnigen
Glücke entgegen".

Sie Alte blickte bewegt in das strahlende, von Glück per-
klärte Gesteht ihres Lieblings.

seht« lächelten die blauen Augen schelmisch zu der alten
Dienerin auf, unh hie Stimme klang iaft jubelnd, als �otte,
indem sie noch ein paar buntfchillernde Asiern in den Korb der
Alten warf, dieser zartes: H

»Jetzt hab ich&#39;s,  Shri�el: hu mußt ja mit! Wer soll denn
Ullrich die schönen Gierkuehen backen, wenn nicht du? Und wer
foll es her kleinen, ungeschickten �otte beibringen, wenn hu es nicht
tust? Du sagst mir fa alle Tage, ich wäre, was die edle Koch-
kunst anbelangt, noch hinunter, als die Polizei erlaubte, und da
du in deiner ,,Weltweisheit«, wie mein Ullrikh es nennt, auch
immer: behauptet}, die Liebe her Männer gehe hnrch den Magen,
so hilft kein Widerstrebem süße site, du mußt mit! Ver-standen Z«

Chriitel nickte resigniert mit dem grauen Kopf. Sie war
gefehlagen. Das Kind hatte recht: wie sollte es mit dem jungen
Haushalt werden, wenn sie die Sache nicht in die sHand nahm?
Das Kind verstand fa rein gar nichts, sie, die alte Chrifteh
mußte mit, fie mußte lich sofern· maß sie ee gern tat, ach
nur zu gern, daß ihr altes Herz seit gestern adend unauhörlichim Trennungsschmerz gebebt, das wollte sie sich selbst nicht ein-C E".

�otte lächelte vergnüglich vor sich bin. ,,Ueberliftetl« rief
sie fröhlich, die Irme fest und zärtlich um Ehriitels Hals schlingend.
Dann aber lief sie auffauchzend wie ein Kind durch den Garten,
denn vom Fenster des Wohnzimmers her tönte feine Stimme:

�Guten Morgen, meine süße, kleine Heidelottel«
,,Iusfubelnd warf sie unter! ein paar Rosen zu, die e: ge«

der Gräfin Bergholtz verabredet, zu ihr in den Gofenhof.
Glinor will doch nun mal durchaus ihre Mutter verlassen und

schickt auffing und an seine Lippen führte.
 �Erarbeitung toter!



Dazu kommt noch, daß das gesamte Eigentum der Deut-
fehen ElsaßsLothringens befchlagnahmt worden ist, daß ordnungs-
mäßia hemobiiifiexte, nach ihrer Heimat zurück-reichere Elfaß-
Lothringey ihr Freiheit beraubt wurden, daß alle Personen in
Elfaß Lolhrinaem die nicht schon selbst oder durch ihre Vorfahren
im Jahre 1871 bie französtichc Staatsangehörigkeit befaßen,
innerhalb des bis zum Friedensvertrag unter allen Umständen
als deutsch anzufehenden elfaßslolhringifchen Staatsgebiets als
Ausländer behandelt werden. Kurz alle Maßregeln der franzö-
sischen Regierung in Elfaß-Lothringen beweisen, daß Frankreich
darauf ausgeht, der Entscheidung des Friedensvertrages vorzu-
greifen und Elfaß-Lolhringen zu anneltieren, obne daß das von
Frankreich so oft und so laut geforderte Selbsibestimmungk
recht der Völker aueh nur im geringsten geachtet wird.

Derselbe Protest muß gegen das vom Verbande angebotene
Finanzabkommen erhoben werden, das Deutschland der finanzi-
eilen und wirtschaftlicher: Dlktatur des Verbandes ausliefert.
Eine solche Schuldknechtfchait ist niemals einem befiegten Volk
in einem Friedensvertrag auferlegt worden, geschweige denn in
einem Waffenftillstandsabkommem das den Uekergang zu einem
Reehtsfrieden bilden soll.

Drei Fragen.
Zum Schluß lege ich dem Verbande drei Fragen vor. Die

erste lautet:
Wann werden Sie die Blockade aufheben?

Die vom Verbande übernommene Verpflichtung, Deutschland
mit den notwendiger: Lebensmitteln zu versehen, ist bisher nicht
erfüllt worden. Auf meinen Vorschlag hin hat zwar Marfehall
Foch in dankenswerter Weise bei den ersten Verhandlungen über
die Verlängerung des Waffenstillstandes in Stier sich bereit
erklärt, das Seinige zu tun, um den Wunsch Deutfcblands nach
Zufuhr von Lebensmitteln zu erfüllen. Marfchall Forh gab in
oer Sltzung vom 13. Dezember 1918 eine infrage des ameri-
kanifchen Lebensmittellontrolleurs Hoover an die deutsche Waffen-
silllftandskommifsion weiter, ob der Deutschland zur Verfügung
gestellte Sehiffsraum zur Ausfuhr von Lebensmitteln nach
Deutschland unter der Kontrolle der Verbündeten bereits gestellt
werden könne. Jch beantwortete diese Frage sofort bejahend
und bat, Herrrn Hoover davon in Kenntnis zu setzen. Jch gab
ferner dem Wunsch Ausdruck, baldigft aus Spaa Nachricht zu
erhalten, welches das Ergebnis der Verhandlungen der in Paris
und London tagenden Kommisfioncn sei. Die den-sehe Regierung
hat hierüber zwei weitere Anfragen an die Verbündeteri gerichtet.

Trotzdem ist bisher die Tat ander-blieben. Die Ernährung
Deutschlands verschlechtert sich von Tag zu Tag. Von dem
Stand der Ernährung wird es zum großen Teil abhängen,
wie die innerpolitifche Lage Deutschlands sich gestaltet. Das
deutsche Volk hat es ertragen, waffenlos zu werden, aber es
wird es nicht ertragen, brotlos zu fein. Der Hunger würde:
einen feelifchen Zustand hervorrufen, dessen Folgen auch die
Verbündeteu nicht wünfchen können. �Sieb warne Sie: Auch Jhre
Völker sind nicht gefeit gegen die Weltrevolutionl

Die zweite Frage ist: »Wird der Verband fett bindende
Verpflichtungen eingehen über die sofortige Rückgabe der in seinen
Händen befindlichen deutschen Striegsgefangencn?�

Jhre sämtlichen Kriegsgefangenen find jeht der Heimat
zurückgegeben worden. Wir haben damit nicht nur eine Bedingung
des Waffenfiillstandsabkommens erfüllt· Wir haben zugleich ein
großes Werk der Menfchltehkeit geleistet. Deshalb habe ieh das
Recht, zu verlangen, daß nunmehr alsbald auch unsere Kriegs-
gefangenen der Heimat und ihren Familien zurückgegeben werden.
Der einstimmige Wunsch des deutschen Volkes macht dieses �eine:
zur eisernen Pflicht.

Schon bei Abschluß des Wasfenftillstandes ist auf meinen
Antrag hin bestimmt worden, daß die Regelung der Rückführung
unserer Kriegsgefangenen im Prältminarfrieden erfolgen wird.
So führt die Frage der Kriegsgefangenen zur dritten und lebten
Frage, die u; an ben Verband zu richten habe, zu der Frage:

Wann werden wir in der Lage fein, den Präliminarfrieden

schließen? 
Jhre Regierungen haben der Verlängerung des Waffen-

flillsiandes bis zum Abschluß des Präliminarfriedens bis H:
nicht zugefiimmn Der deutsche Ruf nach dem Präliminarsrieden,
dem ich während der Trierer Dezemberverhandlungen Ausdruck
gegeben habe, ist ohne Echo geblieben. Mehr als feehsmal hat
die deutsche Regierung ersucht, die Verhandlungen über den
Abschluß des Präliminarfriedens einzuleiten. Es ist keine Ant-
wort erfolgt.

Der Wille des deutschen Volkes, fchnellstens zu einem dauernden
Rechtsfrieden zu gelangen, ift unersehütterlieh und darf nicht
länger ohne Antwort bleiben. Die Verschärfung der Waffenftills
ftandsbedingungen ifi keine Antwort.

Die einstigen Vertreter des Volkerbundgedankens erscheinen
m: der deutschen Bevölkerung als Eifinder immer neuer Ver-
sehärfungeu für Waffenftillstandsbedingungem Niemand hat das
Recht, den Frieden aufzuhalten. Der Gewalt des Siegers stelle
ich das ewige Recht des deutschen Volkes gegenüber auf Leben
und Fortentwicklung. Dieses Recht is! beilia und unantastbare.
Die ganze gesittete Welt sehnt sieh naeb Ruhe und Ordnung.
Grdutglage jeder Regierung sind Autorität und Freiheit, Arbeitun ro .

Autorität und Freiheit kann sieh das deutsche Volk selbst
schaffen. Es wird sie schaffen in der Natioualverfammlung deren
Wahlen am kommenden Sonntag stattfinden. An den Vertretern
der verbündeten Regierungen ist es nunmehr, dem deutschen Volke
die Mittel zu geben, den Hunger abzuwehren und der Segnungen
der Arbeit teilhaftig zu werden.

Jn der Geschichte wird nicht derjenige als ein Großer
weiterleben, der den Frieden verhindert. Als Heilbringer wird
derjenige begrüßt werden, der den dauernden Weltfrieden bringt,
einen Frieden der Versöhnung und Verständigung der Völker.

Nach harter Prüfung in das neue Deutschland ebenen und
fcåtlentlsbllossem diesen Friedensweg zu gehen! �Per crucema ucem �

An: Znedenøieonfenenz
Die Eröffnungsrede Peinen-öd.

Wlb. Paris, 18. Januar. Die Friedenskonferenz trat am
Sonnabend naehmittag zusammen. Präsident Poincats eröffnete
die Konferenz mit« einer Rede, in der er erklärte, daß von den
vertretenen Aiäehten keine für den Iusbrueh des Welttrieges ver-

liebenswütdigen Wesens hatten.

antwortlich sei. Es sei heute klar erwiesen, daß der Angreiser
die Vorherrfchast in Europa und anfehließend daran die Welt-
herrfchaft erstrebt habe. Nichts sei so kennzeiehnend, wie die
Aufforderung an England Ende Juli 1914, nichts gegen Land-
angriffe auf Frankreich zu unternehmen, falls Deutschland nicht
in den Ilermelkanal eindringe unh die Erklärung, Frankreichs
Neutralität nur anzuerkennen, wenn es in die Vesetzung von
Brich, Toul und Verdun willige.

Deutschland wollte Pelgieu zerfetzt-reimen,
England nnd Frankreich fehwuren es zu retten. Japan griff
dann aus Lohalität gegenüber England und in der Erkenntnis
der Ifien durrb eine Herrschaft der Mittelmächte drohenden
Gefahr zu den Waffen. Jtalieu weigerte sieh vom ersten Augen-
blick an, den deutschen Ehrgeiz zu begünstigem Rumänien kämpfte
nur für die Verwirklichung feiner nationalen Einheit unh mußte
dann einen Vertrag unter-zeichnete, den die Konferenz revidieren

iFortfetzung in der Beilage!
Los-dies.

Z? Namslau, 20. Januar.  Vom Krcisbauernrats J»
feiner lebten Sitzung beschloß der Kreisbauernrai die Gründung
einer Kreiswehn Zwecks Einleitung der ersten erforderlichen
Schritte ift eine Kommission. bestehend aus den Herrn von
Skydlitz-Kurzbaeh-�Klein Wilkau, Lehrer Pätzold-�Namslau,
Es bfch oltifeibcfitzsr Haunfchild��Kreuzendorf, Bürgermeister: Retchelt
��Reichtbal, Maurer Porba-��Prosehau und Rilterautsbesitzer Elsdorf
P:euß-��Belmsdorf, gewählt worden. �- ü�: Verwendungsart
der von oberfcblefifchen Kommunalverbänden dem Kreise Namslau am�;
bewilligten Scbnelligkcitsprämie für Kartoffellieferungen in Höhe
von über 130000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken ift insofern
zugefiimmt worden, als dem Herrn Landratsamtsvmvalter
gegenüber der Wunsch zum Ausdtuck gebracht wurde, daß diese
Summe je zur Hälfte zum Bausonds des zu gründenden Kreis-
krankenhaufes und für die Kosten der. Uebetlandzentralh die für
im Kreis Namslau gsplant ist, benutzt werde. � Der Beicht M
des Herrn Landratsavtsverwaltees über die Finanzwirtschaft N
des Kreises, zumal der Kriegwirtfchastsftellem wurde zur Kenntnis
genommen. 
unllauiettdtv Gerichten, welche die Zuverlässigkeit der Rechnungs-
führung anztveifelteky nichts Wahres ist. � Auch der Bericht
des Vertreters der Kreiskohlenftelle über die bisherige Kohlen-
verforgung des Namslauer Kreises und die gegenwärtige kohlen-
wirtsibastliche Lage überzeugte die Vetismsslsvw daß die Kceisi St»
kohlenftelle für die Verforgung des Kreises das Möglichfte
geleistet hat. � Die Verweigerung des Saales in Nassadel für W llendorf
eine sozialdemokratische Versammlung und die damit verbundenen
Unannehmlichkeiten gewissr Interessenten von Seiten des Brieger
Soltatenrates führte zu einer lebhaften Vefpreäeung über die
Bcrecbtigung des Verhaltens des legterem Daß die Meinungen
hierüber geteilt waren, dürfte darauf zurückzuführen fein, daß
die Rechte und Pflichten her A« und S.-Räte noch uicht fest
umgrenzt find. -

i· Altftadt.  Beteiligung! Ein impofanter Leichenkondukt
bewegte sieb am Sonnabend nachmittag nach dem hiesigen
Friedhofe. Die sterbliehen Ueberreste des in der Blüte der Jahre
verstorbenen Leutnants der Reserve Herrn Otto GolInifch, zweiten
Sohnes des Mühlenbesißers Herrn Gollnifeh, wurden unter
militärifehen Ehren in feierlicher Weise der Erde anvertraut.
Dzi- ganz unerwartete Todesfall hatte in den weiteben Kreisen
eine innige Teilnahme ausgelöst. die den Eltern und Gefchwlftern
des jungen Helden in der verschiedensten Form entgegengebracht
wurde, und wovon auch das überaus zahlreiche Grabgeleite ein
beredtes Zeugnis ablegtes � Anscheinend bei bester Gesundheit
hatte sieh der Verstorbene bei Ablauf feines Weihnachtsurlaubs
nach feiner Garnifonsp Freiburg in Baden zurückbegebern Unterwegs
erkrankte er. »Weil es ihn ins Elternbaus zurückzog, so trat er
bald die Rückreise an; der Zustand verfchlimmerte sieh bald derart,
daß die aufopferndste Pflege und alle ärztliehe Kunst das teure
Leben nicht zu erhalten vermochten. ��� Die Trauerfeier leitete
ein Männerebor ein durcb den Choral: »Wer weiß, wie nahe
mir mein Ende.« Jm Anschluß daran hielt Herr Pafior Melz
eine tiefempfundene Anfpracbe mit Gebet, worauf die Arie:
»Es ist bestimmt in Gottes Rat« intoniert wurde. � Nun
wurde von Unteroffkiieren der zur Zeit zum Grenzfchutz in
Namslau und Umgegend eirquartierten Trupven her Sarg zum
Leichenwagen getragen. Den Leiebenzug eröffnete die Kapelle
der Truppen mit» einer Ehrenabteilung unter dem Kommando
eines Ossikiers. Der Schule und den Sängern folgten einige
auf Urlaub befindliche Offiziere mit dem ebenfalls beurlaubten
Stahsarzt Herrn Dr. Lichte. Die Ordensauszeichnung des
Verstorbenen, das Eiferue Kreuz zweiter Klasse, wurde von einer
jungen Dame, an deren Seite ein Osfizier und ein Fahnersjunker
schritten, auf einem seidenen Kissxn getragen, und ein Freund
des Heil-gegangenen, Herr Wachtmeister Gärtner, begleitet von
zwei Kameraden, trug ein herrlich-s Blumenarrangement Den
Leiehenwagen umgaben mit ilirlanhe eine Anzahl Ehren-
iungfrauen. � Am Grabe hielt Herr Pastor Kleinod aus Liegnty
ein Vecwandter der Familie Gollnifclh eine von Herzen kommende,
tiefergreifende Rede. Der Todesfall zeige aufs deutliehsie, daß
der Menscher: Gedanken nicht Gottes Gedanken seien: noch hätte
der Verstorbene in frbhlieher Stimmung mit feinen Lieben den
Ehristbaum use-standen, und jszt werde er in das sinflere Grab
hinabgesenkt. Er wäre ein braver Sohn unh guter Bruder
gewesen. Als Schüler habe er sich durch Fleiß und gutes
Betragen ausgezeichneh stets ein gutes Zeugnis nach Haufe
gebracht. Als Soldat hätte er ebenfalls feine Pflichten gewiffenhaft
erfüllt und im Felde felbst auf gefahrvosem Posten feinen Mann
gestellt Wie er nach Beendigung feiner Schulzeit sich gefreut
habe, im landwirtichaftliehen Berufe tätig fein zu können, so
wollte er auch nach seiner Entlassung aus dem Heeresdienst sieh
diesem Berufe mit allen Kräften wide-en. Doch Gott habe es anders
befcbioffen. � Unter der Arie: Mag aueh die Liebe weinen«
von Schneider wurde der Sarg ins Grab hinabgesenkt. �- Nun
noch ein Gebet des Herr Pastors Stiele, der Chor: »Harm-
meine Seele«, das von der Kapelle: augestimmte Lied: »Ich batt�
einen Kameraden« und drei von der Ehrenabteilung abgegeben·
Salben unh die Veerdigungsfeier war zu Ende. � Die Tränen,
die den Augen so vieler aus der Versammlung entquollen, zeigten,
wie gerne alle den Verstorbenen infolge feines bescheidenen und

Er ruhe sanft! � &#39;
Kaum hatte sieh fein Grab geschlossen, so entriß her Tod,

unbarmherzig wie er ist, der Familie auch den ältesten Sohn

Es ergab sich, daß an den in dieser Richtung H«

Herbert. Durch Herr Pastor Kleinod hatte die Trauerverfammlung
zwar erfahren, daß derselbe, weil krank darniederliegend, mit
den Eltern und der Schwester dem Verstorbenen nicht das lebte
Geleit geben konnte. Aber wohl niemand ahnte, daß er schon
nach wenigen Stunden ebenfalls feine Seele aushauehen werde.
Fürwahr, ein harter Sehickfalsfehlagl Da heißt es felsenfeiies
Gottvertrauen haben, um der überaus schweren Heimfuehung
nicht zu erliegen.

Walslergebnis «
Bei der gestern siaitgefundenen Wahl zur Nationalversammlung

erhielten in hiesiger Stadt: Sozialdemokraten 942, Demokraten
941, DeutfchsNationale 484 und Zentrum 487 Stimmen. �-
Die Zahl der Wahlbereeiltigten betrug 3144 ausschließlich der
hier einquartierten Soldaten des Grenzfchutzes

Aue dem Kreise liegen aus&#39;m: folgende Resultate vor:

D t - S i i-nkfkisKk Zentrnm Dem-»Is- costs«

izacl wie; 66 102 125 61Bau bis Jl 84 l8 9
i2��i;i��?°°� Z? 338 i? diut au
Jgasmsk  b W lzl Its?« l . ar W 2
Ekkersdorf Bis? 151 gg
Giesdorf 35 86 3 75

cbe 115 189 70 154
Grarnbfchiliz 118 127 32 21
G51". Marchwiiz 85 58 102 33
Gülchen 83 23 21 141
Hgnnergdorf 199 31 25 50Honigern 172 6 4: 44
ä°�°x"ii°� Z; 258 T? H?�au w
Atti-Weil As? �ä s? it?aflfaiblerl v 6C 87  41Obischau 39 13 19
Vsszksssss e: e:  z:ei tenReiaothal 58 369 90 80Saabe 20 16 43 77
Scbadegur 7 86 14 91
ääfm°imä ei; 12�? T? 33mme w

rifchau 39 40  36St i öd 120 155 30F «« o« 34 321 15 9
Wlliau 318 97 124 137
Brjeg  Stadt! 1039 1432 3685 7481
Brieg  Land! 3204 830 3244 7294
Oele Stadt! 1422 675 1896 2816

� Das Gefamtergebnis der einzelnen Parteien von Stadt
und Kreis Namslau zählt folgende Stimmen:

Deutfchnational 4005, DeutfchsDemokratifch 2478,
Zentrum 5268, Sozialdemokraten 3624.

� Der Gefamtauflage der heutigen Nummer liegen Stimm-
zettel der deutfchdemokratiscben Partei zur Preußifchen Landes-
verfammlung bei, auf weisen hiermit ganz besonders hin-
gewiesen wird.

- Die Jnfpektion der Kriegsgefangenenlager im Bereich
des VI. A. K. macbt folgendes bekannt:

Ja! Bereich des VI. A. K. befinden siib englische, franzöfische
unb italienische Kommiffionem um einmal bei der Zurückführung
der Kriegss und Ztvilgefanaesen der Ententeländer behülilich zu
sein, sodann aber auch, um Raehforfchungen anzustellen, ob solche
Kriegss oder Zivilgefangene hier widerreehtlieh zurückgehalten
werden. Die Kommisiionen werden daher Gefangenlager, Lazarette,
Zuchthäufey Gefängnisse, sowie Srbeitsftellen, an denen Kriegs-
und Zsvilgefangene der Ententeländer beschäftigt waren, ausfuehen,
um stch persönlich davon zu überzeugen, daß kein kriegt: aber
Zivilgefangener wider seinen Willen in Deutschland zurückge-
halten wosden ist.

Es wird gebeten, den Kommisfionen Zutritt zu allen Anstalten
und Arbeitsftellen zu gewähren unh sie allgemein in ihren Be·
strebungen fehon deshalb zu unterftüben, weil das unseren noch
in feindlieher Kriegsgefangenfchast sehmaihtenden Kmeraden zu-
gute kommt. .

Es wird ferner gebeten, daß jede Zivilperfom sowie jedes
Zsvlkgefgngnis oder Zuehthanh bei denen sieh ein Kriegs- oder
Zivilgefangener der Ententeländer aufhält, dies unverzüglich der
nächsten Ortspolizeibehörde anzeigt. Kriegsi oder Zivilgefangeny
die unter militäriseher Vewaehung stehen, fallen nicht unter die
Anzeiaepflieht

Es wird bemerkt, daß alle Ortspolizeibehörden erfltcht
worden sind, jede widerrechtliehe Zurilckbehaltung eines Kriegs-
oder Zivilgefanaenen unter Strafe zu stellen.

Anmeldepfllehtig sind folgende Kriegss oder Zivilgefangenen:
Franzosen, Belgier, Enaländey Serben. Jtalieney Portugiefeiy
Japaner, Amerlkaney Sttonteneariner, Griechen und Braiilianem

Provinzielles
strehlen. Junge Burschen. die sicb rühmten, Anhänger

Liebkneehts zu fein, kamen mit einem Fuhrwerk aus Breslau
nachts auf dem Dominium Kleinlauden an. Sie drangen in
den Stall ein, stachen mehrere Stück Vieh ab, um dieselben
nach Breslau zu schaffen. Jn der Zwischenzeit benachriehtigte
der Kutscher telephonisch den Solhatenrat, oer alsbald mittels
Auto ankam unh die Räuber überraschtr. Es entspann sieh
ein heftiger Kampf, wobei von letzteren ein Toter und am:
Verwundete auf dem Platze bilden. Zwei Teilnehmer entflohen.
Die Räuber hatten Mafehinengewehre und Handgranateu bei
sieh. Der Getötete soll ein ehemaliger Sehweizer des genannten
Dominiums fein.

Waldenburg Jn her Nähe des Konradsfebaehtes wurde
ein Tifehlerlehrling aus Rußendors von der Eisenbahn überfahren.
Ob Selbftmord oder Unglücksfali vorliegt, ist und? Uicklk Csligsklükks

Meisters. Beim Auisvringen auf den schon in Bewegung
befindliafeu Zug glitt ein junges Mädchen aus Hartau aus,
geriet unter die Räder und wurde tödlich berlebt.

Zabotzr. Ein Bote der Firma Siebenhaac unh Co. wurde
von drei Burfchen überfallen, die ihn mit Erfehießeu bedrohten
und dann eine Tasche mit 2000 Mark Jnhalt raubten.



Grund, Bernhard, Dr., Kaufmann und Stadtrat, Dies-lau,
Dlrndtstic 22-24.

Kerber, Gustav, Binhdrnckereiliefitzeiz Striegaiy Siting 44.
Wolf, Karl, Wilhelni, ilaiifiiiiiiiiy Vreslain Tliivltlestix 9.
Kapu sie, Iraugbtt, site-nor, Akte-statt, Sadviiiastr 75
R ös n e r, Fritz, Bauerngiitslieiiizeiz Paivelliiiy  Treliiiiiz i. Seht.
Ollen do rff, �Baula, J-raii, �L3re-J-lan, Ziviiigeisiilatz 2.
Eckert, Felix, Olierlehreiz Ohlau, Grottkaiierstix l4"!.
L o c ive n t h a l, Lunis, Kanfniatiii n. Falirilvesiizeriii LsriegJiiiihiihxsftt

Berlin:Gruiieivald, Linlieitiisiillee 24b.
Jander, Richard, Arlieitersekretiiiz �Breslau, Westeudstix  i5.
Pohl, ��eiurich, �liaufbeiruner, �Breälau, �Baulftr. Will.
Paul, Osivalty Fe«"asseiiflthrer, Breslaiu Alseiistic 12.
HZssenberg, Gerhard, Dr. phil. Prof, Geh. R -:i"iat, Dies-bitt,

Giiiitherstix
Oder, Wilhelm, Stellenbesiizeiz Rogaipsioseiiiiih der. Sihiveidnigx
Lerche, Gustav, Eisenbahn-siieihii.-dileiiisar, Breslaiy ihedivigstic :jl.
Dostal, Kurt, Kaufiiiaiiih Ikiregslaiy lkiiirteiistix RTIL
Steiii, Gertrud, Fsrl, Linihliiilteriih Liresslaih Lsochstir 14l-
La il! ni an n , Gustav, sJieihii.:j!i�at, Sieg-Zeit» Bresliiik �Baulitr. 41.
Meuzel, Heini-ins, Schneiderinsti·., Bi·e«:-laii, Gartenstix 415.

Grund, Bernhard, Dr., Kaufmann und Stadtrat, Brei-Jan,
Ai«iidtstr. 22-24.

Kerber, Gustav, Bitihdrnekereibesitzey Stricgaih Ring 44.
Wolf, Karl, Wilhelm, K"aiifiiiiiiiii, Breslain Vjioltleftix 9.
Kapusth Trangott, Nektar, Sirt-Blau, Sadoniiistic 7-·!.
e« ös iier, Fritz, Baneingiitsliesitzey Paivellaiy Zins. Treliiiitz i.  am.
Ollend orff, Paula, Frau, L3reslaii, Ziviiigeriilatz 2.
Eckert, Felix, Oberlelireiy Ohlaih Grotikiiiierstn 15.
L o e iv en t h a l, Zorns, Kanfinaiiii u. Falii«ikliesit3ei« in Brieg, ivohnhszftt

Berlin-Gruiieiiiiild, Hitliertiisallee 24b.
Jaiider, Jlichard, Arbeitersekretäiz sites-lau, Westendstix 65.
Pohl, Heinrich, Banklieaiiiter, Tlircslaih Isaulstin 19UL
Paul, Osivald, Kasfenfiilireiq Qireglaih Alseiistt l2.
Hesfcnlierg, Gerhard, Dr. phil. Prof, Geh. Eli-Nat, Ihrs-lau,

Giintherstr. i!.
Oder, Wilhelm, Stcllenliesiizeiz sllvgi1ii:9iosei1ait, Kin Scliiiieidiiitz
Leril·ie, Gustav, EisenbahnElieclinxkiieiiisoix Lireslain Liediiiigstic 31.
Dostal, K"ui«t, Kanfumniu Lireslaiu Gartenstix H711-
Steiii, Gcrtrud, Fsrl, Liurhhalteriiy �Breslau, Hoihstir 14I-
La eh iiiaiin , Gustav, Relhn.-diiat, Slieg -Sek·r., Lärm-lau, �Baulitr. 41.
Menzel, Heinrich, Sehneidernistsp Bi«es:«lliii, Garteiistn 4�.

Grund, Bernhard, Dr., Kaufmann und Stadtrat, Brei-platt,
Arndtstix 22-24.

Kerber, Gustav, Buchdrnckereiliesitzeiz Striegaih Ring 44.
Wolf, Karl, Wilhelm, Kaufmann, Breslaih �JJIbItfeitr. 9.
Kapuste, Traugott, Nektar, �Breölau, Sado1iiasti« 7:·!.
Eos-it er, FkritzIzuuerizziitsliesgneixlPanxllaiu m�; Tiscviiitz i. Geht.� i eni o r f au a -rau, �reg au, »;- iruugerp at; z«
Eckert, Felix: Olierlelireip Ohlaih Grvttlauerftix 15.
L o e n! c u t h a l , Louigy Kiiiifiiiaiiii u Falirikliesiizcis in Brieg, nivhiili..fl:

Berlin:Gruiieiiiald, Hulieittistillce 24b.
Jander, Richard, Arlieitersekrettiiz Bresliiin Ttsesteiidstix G5.
Wohl, Heinrich, Banklieaniteiz Liresslaih Paulstn 19111.
Paul, Osivald, stasseiifiihrey Breslain Alsenstix 12.
peifeubsergl, Gerhard, Dr. phil. Prof, Geh. R.-I1i�at, Breslau,

Liiurnerftr.
Oder, Wilhelm, Stelienliesiheiy k!ioga1i-d!ioieiia1i, KII Sihiiieidnitz
Lerche, Gitstiio, Eisenbahn:Neihiixdllevisoiy Lireslaiy .LJedi1iigstr. 251.
Dostal, Hurt, Kaufmann, �lireälau, Gartenstix R711-
Stein, Gertrud, Fi«l, Vnclihiilteriiu Bi«ec"slaii, Fdaelisir 141.
�3 a ch iii a n n , Gustav, d1ieiliii.-:iiat, klieg Sein, �Breslau, Tianlstix 41.
Menzel, Heinrich, Srhiieideriiistr., Bi«e:slau, Garteiistix 40«.

AXI 
· Uns-««-

Grund, Bernhard, Dr., Kaufmann
Arndtstix 22-24.

Kerl-er, Gustav, Biuhdrinkereibesitzeiz Striegau, Ring 44.
Wolf, Karl, Wilhelm, Kaufmann, Breslaiu Pialtlestiz 9.
Kapuste, Traugott, Nektar, Breslaiy Sadoiiiiistit 75.
Rösn e r, Fritz, Bauerngutsdesitzeiy Paivellaih Kxsx Trcbiiitz i. Sihb
Ollen d o rff, Paula, Frau, Brcslaiy Zivingeisiilatz 2.
Eckert, Felix, Olierlelireiy Ohlaiy Grvttkauerstix l5.
L o e we n t h a l , Lunis, Kausiiiaiiii u. Falirikvesitzer in Vrieg, wohnhaft:

Berlin-Gruneivald, Hiilieitiisiillee 24b.
Jander, Richard, Jlrlieitersekretäiz Lireslaiu Wefteiidftn 65.
Wohl, Heiiirich, Banklieaniteiz Breslau, �lhulitr. 19111.
Paul, Osivalty Kassenfiihrey �Breälau, Alsenstix 12.
Hesseiiberg, Gerhard, Dr. phil. "Prof, Geh. R.-i!ial, Bieslau,

Giiiitherstix b.
Oder, Wilhelm, Stcllenliesitxeip Rogaii-E!ioseiiau, Kin Schiveidnitz.
L er ehe, Gustav, EiseiiliahiisJlechiixdlievisoiz Brei-statt, Hedivigstn 31.
Dostal, Kurt, Kaufmann, Lireslain Gartenstix 87l1-
Stein, Gertrud, Frl, Binhhalteriih Breslau, Hoehstr 141
L a d! m an n , Gustav, Rechii.-E!�iat, Sieg-Sein, Breglaiy Panlstim 41.
Yienzeh Heinrich, Schneidermstr., Vreslau, Gartenstn 46.

und Stadttor, Wie-Blau,

Männer und Frauen!
Die Ihr« Freiheit unb Ordnung, Recht uub Frieden

schaffen, die Jhr dein Terror von llilks uiid rechts entgegen:
trikeii wollt, ivälilt obige Listc der

Deutschen Deniokraiisehen Partei.
Weitere Stiniinzette stehen kostenfrei zur Verfitgiiiia
ZeuikaIbiiro: Gewinn, Königitraße 214

 �iegnerß Hasel!
Teiefon 7750, wiss, 8450.
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ConradtzLtikasfowitn  Mixiks«»iziiz«zz»kzziissiiis M»  Conradt-Litkafsowrt3.
Deutfchnanonace Volkspartei« T? ...-j-�F·  E ä Deutfchnationale Volkspartei.

B »· Vekanntinuchungz «· ·· Z. -·d��- ,  Et 8 d « , d E E«»z.I....23"ll--ä«yZsäxskk"si«ii.k-äk"ä. .:.&#39;e....&#39;;. ; u" UVVVIUIUV FUIUEUIJVI im� V g eooooaoooeroeeooooeoeo
verfgssutäggegeudzt Sprosse: Im: åat·e·des;.i·e·rsa5i:ku1i·g. T; niedergelassen. Z O . gn er oraueung a au r ee, a ene Z� ä

Ist«la««.;s..r:.:-k3-ig-:e:«ss..:«;.stxs.uegegsislsxs»kkl  m�- ?°�°"°"�=  Z IUgeUdfchkIfteU 3
·i·f·t·, dkrird Zenpzietteilkgtäs taub-Besiegt, fiebb sog-g· Eisingen  Z D· · KLUZUNF IV; B u· · Z g o t � in Ioszerålaswülk  .n gen U! :ne e ransuns s! · en n! E am rannten- ran en au c unten. E &#39;
e. · E  E IZZCC I10 an3.?..2«::;J:..:rxsskxrrlsexlxtxxs«:«.l::.3:le;:  ��"�"���"��°""��� ����"���"""°"  Z p . "g" 3

als Beweisbelege übersandt werden nahten. Fast-um« u um munnuuuuuuu tun« um sum« n mumnnn s« nun« nnnsumsusmnsnuinnsE .........«............
Auch diejenigen Wahlberechtiatem die am 19. Januar man« »

gels der Bescheinigung ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten,
mögen sofort: wegen Erlangung der Bkscheisigung Schritte tun, »
damit sie an  26. Januar in der Lage sind, ihr Wahlrecht aus: » ««
üben zu Mannen. --

Namslam den 20. Januar 1919.
Der Magiftrat

S eh u l z.
Der Volksansschnfh 

P ätz o l d.

Oeffentliche Stadtnerardnetewsitzung
Donnerstag, den 23. Januar, nachm. 4 Uhr.
- V o r l a a e n :
1. Einführung des wiedergewäblten Ratsherrn, Herrn Rentner

Tarteyna und des neugewählten Ratsherrn, Herrn RentnerGottwald «
. Bericht des Herrn Protoiollführer Toebe über die Sitzungen _
im vergangenen Jahre.3. åbahl des Vorstandes und der Konnnifsionenssür das laufende
abr.

4. Kenntnisnahoeevon dem Erlaß des Ministcriuins des Jnnern
bezügL Kontrolle auch der Konintunckverwaltung durch Ar-

-btiter- und Soldat-mate-
5. Kenntnisnahse von der Anordnung der preußischen Regie-

rung bezügL Bestellung auch weiblieher Personen zu ftitdti-gn 5R���..�.&#39;: v�  « ««
6. Kenntnisnahme der Kafienrevtsionsprotololle für Monat

November-Dezember 1918. _
7. Grmäßigung des Mietvertrages mit Herrn Freher nach Ab-

gabe des Kelters.
8. Genehmigung des Besehlussks des Magistrats von  19. No-

vember 1918 be«-ügl. Sp4rlaffenumbau.
9. Erhöhung des Gaspreifes

10. Berechnung der von Herrn Fabrikbesitzer Stiege nah seinen 
Grundstück Pola. Vorstadt 36 gelegten Gasleitung zum Selbst-
loftenpreife und Usbernahise in das Eigentum der Stadt.

11. Festsetzung des Verkaufspreifes für Ver.
12. Festfetzung von notwendig werdenden Gas5perrsiunden.
13. Kenntnisnahnee von der Untersuchung des Leitungswassers
14. Desgl. von der Genehmigung des Bezirlsausfchufses bezügl-

Ekhebung des Vikhnearktsiandgeldes
15. Abgabe von Brennholz bis zu 2 m sowie
16. desgl. von �[2 m Stangen an hiesige Bürger.
17. Verpachtung der Gräserei auf der Stadtwetdr.
18. Verpachtung der Eis-bohrt.
19. Gewährung einer Entschädigung für durch Ptoiuenadenbäume

verursachten Minderernteertracn -De: Spri- - « -  �-vvs,vv-

Herr Rechtsanwalt Dr. Friedrich aus Breslau
Kandidat für die Preußen-Wahlen

« spricht

am 23. Januar abends �ü. Uhr
im Saale des Herrn Grimm in Namslau

über das Thema:

wie steht die Deutfchnationale Volkspartei
zur Preufzenwatsl der national-Versammlung?
wozu wir die Bevölkerung aus Stadt und Land herzlich einluden.

N!

Dentfkhnatiottale Volkspartei.
Conradt-Lukafsowitz.

. Männer und Frauen aus Stadt und Land wählen zur Preuszenwahl am Sonntag,
den 26. Januar die folgende Liste:

" Schornfietns »
fegen-einer,

Lutafsowih Viktor, Reiter, Scbweidnik
von Kessel, Gurt, Nittergutsbesitzetz Ober Glaucha ·
Kraeusel, Gesell, Pastor prim, Breslain
Honerv·eiel, Bernhard, Geiehaftsführen Breslau.
Frau Konrad, Eise, geb. Herzog, Satan, Kreis Dels.
Kracker von Scbwartzenfeldh Eduard, Gutsbefsp Or. Stiel-ins. ·
Müller, Maxtiniliam Reime, Breslata ·
von Gebiet, Hilft-ed, Landrat a. D» Schild, Kreis Guhram ,
Hoffmann, Dslar, Su�iarat, Krieg.
Kniee, Wilhelm, Generalfelretätz Breslam
Vogel, Dstar. Grbseholtifeibesihsiz Kufchlau, Kreis strehlen.
Strecken Wilhelm, Stadtrah Dblau.
i�iege. Stifter, Kaufmann und Beigeordnetey Ramsiau.
Suebanel, Friedrich, Voltssehullehrerz Altwafsey Kr. Waldenburg
Dr. Friedrich, Mutter, Rechtsanwalt, Breslam
Brandt, Wilheluy Grbfeholtiseibes., Jalobsdorß Kr. Namslam
Kaiser, Brand, Kaufmann und Stadtverordneteh Breslair.

Deutskhnationale Volkspartei.
Unser H· Parteibüro �Ä befindet sich im

Hotel Grimm, Zimmer Nr. 12 THE-III«
Geschäftszeite Vormittags von 9 bis nachmittags 7 Uhr.

Deutsch-Nationale Volkspartei.
Brand.

Die Listen zu Einzeichnungen liegen aus. Flugblätter und Wahlzettel sind zu haben.
Auskunft wird erteilt.

Grofze öffentliche

Volks-Versammlung.

· E. seid».

Sitzung des lallte. lkeislelells stellten.
Donnerstag, den 23. Januar. nannte. 4 Uhr

in Grimms Hotel, Nichtstun.
___._____ Tagesordnung:

I. Vortrag des Herrn Dr. Opitz-Breslau über: »Der
gegenwärtige Stand nnd die Aussichten der
Düngemittel Verlor-gnug«

2. Besprechung von Lohnfra n
Der Vorfitzendxlles laut-w. Kreisnerelnü

von Loesch.
k- 
. &#39; s

Kleine Anzeigen
bitten wir zwecks Vereinfaehung des Gefehäftss
betriebes bald bei der Aufgabe zu bezahlen.

Die Geschäftsstelle
des Staumauer Kreis- und Stadtblattes

_____..______________n

Wer answärts inseriert
bediene sich zur Ueversnittelung der Anzetgen der

  AnnoncewExpedition
des »Namslauer Stadtblattes.«

VCUÖMIUA II! ben Driaiualbreiien der Zeitungen.

Zur Preußenmahl am 26. Januar wählt nuc die Lifte

Conradt-Lukaffowitz. 
Deutschnationale Volkspartei.

. i i » E lZu mal am 26.annar whlt nur die Lilie
M"ts"«.!?l.l?. �mm�   Conradt-Lukassowitz.

II. IIlIIWlll IllllIlfIllllIllsilI. «« Deutfchnationale Volkspartei.



» Ylrrsnrariel
Mrtglreaernersanrmlurrg

am Donnerstag, aen 23. Januar abends 71I2 Uhr
bei Weber.

Erscheinen sämtlicher: Mitglieder ist unbedingt notwendig.
Sazialaemaierntiskljer Verein Namslan

Soldaten! Genossen!
Wer unsrer Euch zur NaiionalsVersamiselung nicht wählen

durfte, weil er nicht in die Stile eingetragen war, erlundige sich
sofort in unseren  Wablbilro miindlickv oder telkvhonisclx

Bahnhosstr 2, Telefon 181
wie er wenigiiens zur Landtagswabl die Wablmöalichkeit erlangt.

Sazialaemaieratisrijer Verein Rang-lau.

Jana er s! unter!
Der Here: Piarrer in Strehlttz bot unseren  Silvani-Zettel-

verteiler zuerst 50 M. und da das nicht gefügig machte, 100 M»
wenn er die Stiteneezettsl ihm iiberließe

Unser Stimuezettelverteiler hat den  Herrn Pfarrer was genießt.
Wäbler und Wählerinneey so seht Jbr das

W ab�? Gesicht der Führer der chUstItchcU

Volkspartei. 
Mit solches  Mittel, die aller ehrlichen Kampfesweise Hohn
sprechen, gehen die Herren nun vor.

Auf ähnliche Weise geschieht dies von den DeutsckpNationalen
» Also laßt Euch nicht beeirren nnd beeinflussen,

wahlt zur preußischen Laisdeseversaseeieelnug mer die Seite

Nenkireh-Seholirh. 
Sazinlaemaieratisrljer Verein Namslan

Aus dem Felde zurückgekehrt mache ich unserer
werten Kundschaft bekannt, daß ich die bisher
gemeinschaftlich mit meinem Vater betriebene

Srhlasserei u. Fahrrndnesrhiift
auf eigene Rechnung übernommen habe, und in
derselben Weise weiterführen werde.

Jch bitte das uns vor dem Kriege bewiesene
ohlwollen mir auch weiterhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvvll

Hermann Wende.

Ein Hausgrundstück
in guter Geschäftslage wird zu kaufen gesucht.

OSOOCGCSOCCIOCOOFCOCOL 
Achtung!
OOGQCIÜOOOOOBOOOOCCCO 
OOQIOIIOIIIIOIIIIIOI

Wiederverkäufer!
Unsere  erfreuen sieh wegen

ihrer vorzüglichen Ausführung großer Nachfrage. Große: Aus-
wahl, großes Lager. Muslerscndung Peftvalet entbaltend 4 bis
5 �Bunte unter Nachnahmr. Für« Wiederverliiufer sehr gute
Verdienstsöglichkeit
B. Hannemann, oels. Ring 48.

OIOIOOIIIIIIIIOOIIIIII 
. �preiswerte gute

Statt besonderer Meldung.
Heut Morgen 5�/4 Uhr verschied nach

langem schweren Leiden mein lieber, herzens-
guter Mann, unser guter Bruder, Schwager,
Onkel und Cousin, der

Gutsbesitzer

Ellilllllllll Tflllllllldllll
im Alter von 563/4 Jahren.

Ohischau, den 18. Januar 1919.
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teil�

nahme schmerzertüllt an
die tieftrauernde Gattin »

Auguste Trautmann geb. Titze. »
Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

Statt besonderer Anzeige.
Heut, am Begräbnistage unseres lieben

Otto, nahm Gott auch unsern lieben, ältesten
und letzten Sohn und Bruder

Herbert
aus der Unruhe dieser Welt in den Frieden
seines himmlischen Vaterhauses. Er starb im
Alter von 243/2 Jahren nach kurzer, mit
grosser Geduld ertragener Krankheit.

In tiefer Trauer
Altstadt b. Namslau, den 18. Januar 1919
Robert Gollnisch, Mühlenbesitzer
Emma Gollnisch geb. Haertel
Margot Gollnisch.

Beerdigung Mittwoch, 22. Januar um �[22 Uhr.

AAm heutigen Tage verschied nach
schwerem, in christlicher Geduld ertragenem
Leiden das Mitglied des Droschkauer evangl.
Gemeinde-Kirchenras

Herr Bauergutsbesitzer

August Mit:
aus Trembatschau.

Ueber 24 Jahre hat er unseren kirchlichen .- &#39;
Körperschaften angehört und in vorbildlicher
Treue das beste unserer Gemeinde selbstlos
gefördert. Mit evangelischer Glaubensgesinnung
und Lauterkeit des Charakters vereinte sich · ·
in ihm eine warme Nächstenliebe und aut-
richtige Hingabe an sein Vaterland. Sein
Andenken wird unter uns weiterleben.

Oliv. J0h. 2, 10.
Droschkau, den 18.Januar 19.19.

Der Gemeide-Kirehenral. 
Friehe, Pastor.

Auf s» Domäne Sehwirz a». Naeeeslan
. . deckt de

ä HEXE! 3:33.155� N M ä · nsisseissmagxnees anxsexxeerek
g Theodor nuak. 8 «SLPLTSUEJIEUMLULLIRLLUXELVI. Reichthah Ring 58. . Smdgeit vormittags 7 Uhr und nariruiittoaszxt Uhr-«»
scsoossseussssssssssss « Die Gutevdsvekttvvs

.s«

«
.. ._
- ·
»»·«c«.-»sz»«.«.  
 IIOKUOXI

In«  is s So! !
i Reicht

 W« Mittwoch, den 22. Januar T
in Marck

Großes Militänllanzert
ansgein aan der geartete aea Ins-siegt. sie. 19führt

unter Leitung des Herrn Konzertsseifters Trinks.
Saalöffnung 6�/z Uhr. Anfang 772 llhr.

stattfindenden »

ladet ergebenst ein:_ll_lll||I||IlllllIllllIIIIIIIIIIIIIIIllIllllllllllllllllllllllH

Als Verlobte empfehlen
sich

Martha Mantis
Richard Gruber

Namslau Kreuzburg OS.
den 19. 1. 19.

. IIllllllllllllllllllIllllIlllllllIlllIIllllllllllllllllllllllllllllllllllll .

Lanismirtssabn
27 Jahre alt, katb., gesund aus
des  Felde zurückgekehrt, wünscht
Bekanntschaft mit Fräuiein oder
Witwe bis zn 30 Jahren wo
Einheirat in kleine Landwirtschaft
oder Gafthaus Inhaltes. Bisse-et.
Ehrensache. Zusebrilten mögt.
mit Bild unter S. 222 an
die Geschäftsstelle d. Zier.

llllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllälllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllll 
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Zahn-Rinier.
Kiiustliche Gebiss e, Blenden,

Neu-töten, Zahuzieherr.

A. Weitrenhaen 
Dentist,

Namslau Ring 18.
Jeden Freitag

in Carlsrnhe i. Seht»
Louisen-Allee.

III« In In erst  In a« In Inst  InIu

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort�

Alter und Geschlecht angeben
_-_.- Auskunft umsonst. T
Institut Englbrecht

HIN In In In In InIn
In In
In In
Inst 
!Ll}L

«?

München 8 il, Kapuzinerstr. 9.

Wirtithas
b. Rai-asiati-
27 Morgen, mit

sollst. Jud. sofort vetkäuflickp
Off. an Rieger, Newslett-

Ru dem an  Sonntag, den 26. d. Mtä
im Sonnewschen Saale zu Strehlitz

Wieaeriehenssirinzkben
das Komme.

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllilllllllllllllllilllllllllllllilllllllllllFk

Etwas Lindenholz
hat zu verkaufen. _

Pfarramt Strehhtz.

Zwei Ziegen
zu verkaufsn bei

Schulz, Bernstadt
Ziege lnqaiie Z.

Nach dem Konzex t:

Tanzkränzchem
 gilt«iiiitlmiinmttIm«ilmiInun«IIsstillt-Imists-stummstillt«II!salicis-Institutssinnst-trink

i

IIIIlllllIlllllllllllllllllllIIIIIIlllllllllllllllllllllll
Gebrauchte

innümS 
II? 
FCB 
«? 
RHes799I e Hs·PI�?S?EH

abzugeben. 
· 0. Ploschke, 

Ring l0
Kaninchen

jedes Quantune in höchsten
Tagen-reisen tauft ständig
Herzmann, Nimm.

Hoöditalgssse 2.
gegen IeonatL Rück« tablung verleiht

R. Calderarow, Hamburg 5.

12 000 Mk.
auf sichere Hypothek im ganzen
oder geteilt bald oder später:
zu vergeben.

Wltiek, Kloi·t.rstr. 15.

EinVartemannaie
mit Inhalt verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung bei
Badetuch. Gcrlitz, Kloster«
straße abzugeben.

2 Lehrlinge
können fit!! bald ob. Anril melden.

Weiss, Deiorationss
und Stubenmaler.
Wahns-Wir. 4.

f Veaiennnassrauge acht bt i
Ubrmachek Spiegel.

1 Yieniimaaclirn
oder Bedienungssrau für bald
oder spät-r für dauernd gewebt.

Hosemann, 
Wilbeleufir. 19.

Ges chi zu sofort
2 mail. Zimmer

für zwei Personen mit evtl.
Kilchenbenutzung

v. Meyer,
� Stimme betet.�

8 sitt-er nebst nun:
u. Beiaelaß werd. per 1 4. gesucht·

Ziesehe, öteueebenmtet.
Bat-additiv. 4lI.

Wählt nur die Liste Neuleirclpscholichl
Nebst« 1s Beilage· : »»




